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Europa: Biogas rückt mehr in den Fokus
Bonn (DMK) - Die Energiegewinnung aus Biomasse als sinnvolle Alternative zu Öl, Kohle und Atomstrom hat sich anders als in Deutschland europaweit noch nicht flächendeckend durchgesetzt. Allerdings reift in vielen Ländern zunehmend das Interesse heran, der Energieabhängigkeit mit Biogas entgegenzutreten, berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf Angaben der European Confederation of Maize Production (CEPM).
In der europäischen Union gab es laut CEPM 2010 10.943 Biogasanlagen, allein 6.670 davon in Deutschland. In Großbritannien gab es 1.772 Anlagen, in Italien 478 und in Frankreich 413. Die Energiegewinnung aus Biogas stieg von 2006 bis 2010 von 5,3 auf 10,9 Millionen Tonnen Rohöleinheiten. Während in 96 Prozent der Anlagen in Deutschland Maissilage vergärt wird, setzen Briten, Franzosen oder Italiener bislang im Wesentlichen auf Gasgewinnung aus Mülldeponien und Klärwerken. In Deutschland erlebte Biogas nach Einführung einer gezielten Förderung durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 2004 einen bemerkenswerten Boom. 1992 wurden 139 Biogasanlagen gezählt. 2011 waren es nach Angaben des Fachverbandes Biogas bereits 7.215 Anlagen mit einer installierten elektrischen Leistung von 2.904 Megawatt (MW). Die meisten Anlagen stehen in den klassischen Maisanbauregionen wie Bayern (2.372 Anlagen) oder Niedersachsen (1.300). Die unterschiedlichen Ansätze der Länder spiegeln sich auch in den Schätzungen zum Anbau von Mais für die Biogaserzeugung in der EU wider. Gemäß CEPM wurden 2011/12 in der gesamten EU 821.000 ha Mais zur Energieerzeugung angebaut, davon 650.000 ha in Deutschland. In Italien waren es 80.000 ha, in Tschechien 30.000 ha und in Österreich 25.000 ha.  
Europaweit ist die Energieproduktion aus Biogas von 2009 bis 2010 um 31 Prozent gestiegen. Dies soll sich fortsetzen, denn vor allem in den Niederlanden, Frankreich, Polen oder Italien gibt es deutlichen Bemühungen dazu. Dies geht auf die europäische Richtlinie zur Förderung der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen von 2009 zurück. Demzufolge soll den Anteil erneuerbarer Energien in der Stromerzeugung in der EU auf insgesamt mindestens 20 Prozent in 2020 erhöht werden. Die Richtlinie sieht differenzierte verbindliche nationale Gesamtziele der EU-Mitgliedstaaten vor. Die Mitgliedsländer müssen in Aktionsplänen erklären, mit welchen Maßnahmen sie die nationalen Ziele erreichen wollen. 
(2.448 Zeichen)




Praxisnah: DMK-Praktikertag in Bayern
Bonn (DMK) - Strohmanagement und Bodenbearbeitung nach Mais stehen im Zentrum des diesjährigen DMK-Praktikertages. Dazu laden das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), die Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) und die Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) Landwirte, Berater und Maisexperten am 23. Oktober nach Ergolding in Bayern ein. 
In Körnermaisgebieten und Veredlungsregionen ergeben sich häufig hohe Anbaudichten mit dem Anbau von Mais. Schädlinge wie zum Beispiel der Maiszünsler finden unter diesen Bedingungen ideale Möglichkeiten zur Entwicklung, da die unteren Stängelabschnitte der Pflanzen Überdauerungsorgane für den Schädling darstellen. Fusarium-Pilze finden auf Maisstroh gute Voraussetzungen, um von Maisresten ausgehend eine Infektion des Folgeweizens zur Zeit der Blüte zu ermöglichen. Der rasche Abbau von Stoppelresten und von Maisstroh ist deshalb eine wichtige Voraussetzung, um pflanzenbauliche Strategien gegen diese sehr wichtigen Schaderreger aufzubauen. Die Zerkleinerung der Reststoffe auf möglichst kleine Partikel und das Einmischen in den Boden fördern den biologischen Abbau dieser Stoffe, vermindern die Überdauerung der Schaderreger und sichern Erträge und Qualitäten.
Am Vormittag der Veranstaltung werden im Bürgersaal Ergolding (Lindenstraße 40) Klaus Gehring, Stephan Weigand, Robert Brandhuber und Dr. Markus Demmel (alle LfL, Freising) zu den Themen pflugloser Maisanbau mit umweltverträglichem Herbizideinsatz, Strategien zur Begrenzung von Fusarium in Getreide, Lösungen zum Problem der Bodenerosion sowie Verfahren und Techniken zur Maisstroh- und Stoppelzerkleinerung referieren. Unter der Leitung von Dr. Voßhenrich (GKB) und Dr. Markus Demmel (LfL) folgt am Nachmittag die Technik-Demonstration auf dem landwirtschaftlichen Betrieb von Max Goderbauer in Ergolding. Schwerpunkt der Maschinenvorführung bilden Maschinen zur Zerkleinerung von Stoppelresten zur besseren Rotteförderung nach Silo- und Körnermais. Um das Zusammenspiel von Zerkleinerung und Saatbettbereitung vergleichen zu können, werden zusätzliche Maschinen zur Bodenbearbeitung und Einsaat in verschiedenen Systemen vorgestellt. 
Nähere Informationen sind unter www.maiskomitee.de erhältlich. Anmeldung ist erforderlich. Die Tagungsgebühr beträgt 20 Euro. 
(2.334 Zeichen) 




Sortenspiegel: Immer gut informiert
Bonn (DMK) – Der Sortenspiegel der Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) wartet mit den neuesten Daten rund um das gesamte Maissortenangebot auf. Die aktualisierte Fassung enthält alle Maissorten, die für den deutschen Markt beschrieben oder geprüft wurden. Dazu kommen Angaben zu den EU-Sorten, die hinsichtlich ihrer Anbaueignung in Deutschland geprüft wurden. 
Alle Daten können unter www.sortenspiegel.de abgerufen werden. Eine virtuelle Infotour liefert dort einen ersten Einblick in die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten des Sortenspiegels. Die Mais-Basis-Infos stehen allen Interessenten frei zur Verfügung. Dazu zählen die Sorteninformationen der Züchtungsunternehmen sowie Details zur Reifegruppe, zur Nutzung als Silo- oder Körnermais und Ertrags- und Qualitätsmerkmale. Abonnenten des Sortenspiegels haben zusätzlich Zugriff auf die aktualisierten Versuchsergebnisse und können diese entsprechend ihrer eigenen Bedürfnisse filtern. 
Interessenten können sich direkt unter www.sortenspiegel.de anmelden. Ein Jahresabonnement kostet 5 €, für DMK-Mitglieder ist die Registrierung kostenlos. 
(1.129 Zeichen)




Maiswurzelbohrer: Auch Rheinland-Pfalz wieder betroffen
In Baden-Württemberg wurden bisher circa 4.800 Käfer im Zuständigkeitsbereich der Regierungspräsidien Freiburg, Karlsruhe und Tübingen gefangen. Betroffen sind die Landkreise Rastatt, Baden-Baden, Emmendingen, Lörrach, Breisgau-Hochschwarzwald, der Ortenaukreis und die Stadt Ulm. Die Fangzahlen haben im Laufe des Monats August im Vergleich zu den Erstmeldungen stark aufgeholt und liegen momentan in etwa auf dem Vorjahresniveau zu diesem Zeitpunkt. In Bayern liegen die Fangzahlen mit bisher 144 gemeldeten Käfern weiterhin sehr niedrig. Im Gegensatz zu Baden-Württemberg sind in Bayern aber deutlich mehr Landkreise betroffen. Es wurden bisher Funde aus 18 Landkreisen und Städten gemeldet. 
In Rheinland-Pfalz ist der Käfer an zwei Stellen entdeckt worden. Der Kreis Germersheim und der Rhein-Pfalz-Kreis sind hier von der Einschleppung betroffen und die Quarantänemaßnahmen wurden eingeleitet. Aus den im letzten Jahr betroffenen Kreisen Groß-Gerau und Mainz-Bingen wurden bisher keine Funde gemeldet. Gleiches gilt für Nordrhein-Westfalen, wo seit dem Erstbefall 2010 keine Käfer mehr gefunden wurden.
Das Deutsche Maiskomitee e.V. bietet auf seiner Homepage www.maiskomitee.de eine aktuelle Auflistung der genauen Fundorte des Westlichen Maiswurzelbohrers und die Anzahl der gefundenen Käfer an. Seit 2007, als der Quarantäneschädling erstmals in Deutschland erkannt wurde, dokumentiert das DMK die entsprechenden Fundorte. Das Maiskomitee stellt diese Daten und weitergehende grundlegende Informationen zum Entwicklungszyklus von Diabrotica virgifera virgifera sowie die rechtlichen Grundlagen zur Bekämpfung des Maisschädlings dort zum Download zur Verfügung.
(1.722 Zeichen)





Silomais: Abreife schreitet zügig voran
Die anhaltend hohen Temperaturen haben in den vergangenen Tagen in einigen Regionen Deutschlands die Silomaisabreife vorangetrieben. Auf Basis einer mittelfrühen Sorte (S 250) hat das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) mit seinem Erntezeitprognosemodel „MaisProg“ die Trockensubstanzgehalte in der Gesamtpflanze (GTS) deutschlandweit geschätzt. Dabei wurden besonders für den Rheingraben bereits GTS-Werte über 32 % ermittelt. Auch für Sorten der mittelspäten Reifegruppe, die in dort bevorzugt angebaut werden, steht das Erreichen der Silomaisreife kurz bevor. Desweiteren wurden für die Neckarregion rund um Heidelberg GTS-Werte um die 30 % ermittelt, ebenso in den östlichen Bundesländern südlich von Berlin. Hier hat besonders die langanhaltende Trockenheit zu einer ungewöhnlich schnellen Abreife der Maisrestpflanzen geführt. In den Niederungs- und Höhenlagen, sowie in den Küstenregionen liegen die GTS-Werte erst zwischen 15 % und 23 %. Jedoch ist zu beachten, dass diese Gebiete keine klassischen Standorte für mittelfrühe Sorten darstellen. Insgesamt lässt sich gegenwärtig eine deutliche Nord-Süd-Trennung bei der Abreife der Silomaisbestände festhalten (s. angefügte Karte).

(1.222 Zeichen)
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GTS Werte in %
15,10 - 19,90
19,91 - 23,90
23,91 - 26,80
26,81 - 28,90
28,91 - 30,60
30,61 - 32,50
32,51 - 36,40


Abauregionen
-1, Kein Maisanbau (Hochlagen)
1, Nördliches Schleswig-Holstein
3, Sand- und Lehmböden Hannover
4, Südl. Weser-Ems
6, Übergangslagen West
7, Hessische Ackerbaugebiete
8, Mittellagen Südwest
9, Rheinebene und Nebentäler
10, Fränkische Platten
11, Schwäbische Alb
12, Voralpenland
14, Tertiärhügelland
16, Übergangslagen Ostbayern
18, Übergangslagen Ost
21, Diluviale Standorte nördl. Ostdeutschland
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ETRS 1989 UTM Zone 32N
Projection: Transverse_Mercator


Aussaattermin: normal = 25. April 2012
Bodenklasse: mittel = 100 nFK
Abreifeintensität: mittel, mittel = synchrone Abreife von Kolben und Restpflanze
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